
Frage gestellte£ Gläubigkeit un!: Religiosität, der Kraft, die Gott Ihnén schenkt. Treue und
siınd Iso Stufen eines christlichen Lebens; 1St Festhalten, das 1sSt Ja eigentlich alles, was VO:

endlich Pascal nıcht als Parteigänger VO'  =| Ort- uns verlangt wird Da das nıcht ohne Heili-
Royal noch als Jansenist anzusprechen. Großer Sung abgeht, versteht sıch w1e m1r denn
Wert wird VO' asmuth autf die Zusammen- überhaupt der unlösliche Zusammenhang des
hänge des mathematisch-naturwissenschaftlichen Glaubenmüssens und des Heiligwerdens Je län-

A4Denkens Pascals IM1t seinen metaphysisch-reli- SCI je deutlicher WIF! Stehmanns Ge-
wißheit AUuUS dem letzten Lebensjahr: \1as Un-gy1ösen Positionen gelegt. Eın Werk, dem INa

die jahrzehnte lange Beschäftigung des Verfas- vergängliche zerstören u15 dıe Granaten nıcht“
sers mit dem Gegenstand anmerkt und das Und die schon ZUuUr Wıtwe gewordene,
darum vielfältige Anregung geben vermag. ber noch 1mM Ungewissen wartende Frau Steh-

Hıllıg SJ rtährt Schröders Trost: „So starke und
geistige Menschen en S1' da{fß INa  -

S1e nıcht verlieren kann, auch wenn INa  - ihnen
CHRÖOÖDER, Rudolf£ Alexander-STEHMANN, S1eg- 1mM leiblichen Leben nıcht mehr begegnen
bert: Freundeswort. Eın Brietwechsel Au den sollte“
Jahren 1938 bis 1945 Wıtten: Eckart 1962 Eıne durch Geschift und Politik aufgeregte
200 Lw. 14.60 eıit wird diese unpolitischen und geschäfts-

Dıe Briete zwischen Stehmann und untüchtigen Brietfe nıcht eachten Eınıgen wWeTr-

den s1e Leuere Erinnerung se1In. Vielleicht WCI-chröder ARINS den Jahren des Krieges der ine
1945 gefallen, der andere 1962 heimgegangen den Ss1€e einıgen anderen ZUr Begegnung.

Kurz Ssiınd Zeugnıis einer Freundschaft und Zeugnis
des Glaubens und der inneren Ordnung 1n einer
ungeordnet andrängenden Zeit. Der damals
60jährige chröder lernte den jungen Pastor
Stehmann 1mM Berliner Eckaitkreis kennen, dem

Romane

en Klepper und Reinhold Schneider COOPER, Elizabech Ann els und Fleisch. öln
angehörten. chröder erwartete VO  3 Stehmann Bachem 1962 405 Lw 16.80
ine Weiterführung und Neuauspragung der Der Originaltitel dieses Buches hätte auch der
protestantischen Tradition des geistlıchen Ge- Übersetzung besser angestanden: „Keine Klei-
dichts nigkeit.“ Das 1St das TIThema des Romans. Keinq

Aus den Brieten spricht eine dreitache Sorge Kleinigkeit 1St CS den Hımmel gewinnen
un: Notwendigkeıt: An glauben, sprechen, der verlieren. Eın Priester kommt zufällig

Iun. Glauben das bürgende und ber- in die KAte, eine Selbstmörderıin rerLien.: Er
möchte das Mädchen ber nıcht 1Ur für das 1r -gende Wort der Schrift, sprechen MI1t den Men-

schenbrüdern und mMIit Gott, tun durch den dich- dische Leben retten, sondern ıhm auch den Weg
terıschen und interpretierenden Dienst Aa1n Wort. ZU größeren Leben der Ewigkeit zeigen. Da-
Da schreıibt der Altere dem Jungen diıe bei nımmt Getahren aut S1 denen
Front: S 1St das größte Erlebnis, das dem schließlich erliegt. Er ylaubt sıch verpflichtet,
Menschen beschieden wiırd, WE plötzlich das Mädchen des erwarteten Kindes
lernen darf, das ‚Mıtten WIr im . Leben sind heiraten. Und 1U  - olgt der verzweitelte Ver-
Von dem Tod umfangen‘ umgekehrt lesen such, Ott und sıch selbst entfliehen 1n eın

ırdisches Familienglück, das ıhm nıcht gelingenund sich mitten 1m Tode VO' Leben umfangen
weiß“ (69) Da chreıbt Stehmann AuUS Lapp- ann. Zum Schlufß findet der verirrte Priester

1mMm Einverständnis MI1t der Frau wieder denand VO' der stumpfen Melancholie der FEın-
gewöhnung und etzter Konzentration der Er- Weg zurück seiınem Bischof.
iınnerungen, „VOoOmMm rbe des Abendlandes“ und Die Welle der Priesterromane 1St Iso noch
von der „herrlichen Ordnung des Klassıi- nıcht abgee Diesen VO  - Cooper kann INa  -

schen“ Man hört den Drang beschleun1g- empfehlen, nıcht NUrT, weıl die Lektüre eın lite-
ten Reifens: »” schon gestüurmt werden soll, rarıscher Genufßß 1St. Die utorın kommt völlıg

oll 65 denn wenıgstens die ınnersten hne jene moralischen Freizügigkeiten AUuUS, die
Stürme gehen“ Und chröder ANtTWOFrTtTeEeTt 8008  - dem sensationellen Tıtel der deut-
Aaus den oberbayrischen Bergen: SEr freue mich schen \Übersetzung betfürchten könnte. Der Weg
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s  ın l Irre eh den und lich VOo  [ } doch inheit werd neue
Gott ieder rten Priesters wicklun erauf{f It. Situatio sbesch 1DUN-ckge
hne Sentimentalität und deshalb überzeugend geCn werden geboten, mehrverwirrend als klä-
beschrieben. Die Sünde ı1ST kein Weg ZU Frie- rend ber Lösungendarf man nıcht
den, doch Gott, der den Sünder nıcht aufgibt, Unsre Welt 1STt bedroht, das hören WIr N:  cht ZU

AI kann SIC 1 seiner Gnade ZUr glücklichen Schuld ersten Mal doch die Therapie bleibt verborgen.
werden lassen. Hüpgens SJ Die Frage 1STt gestellt, doch xibt keine Ant-

WOTrt. Das Buch kann uns nıcht überzeugen.
Hüpgens 5J

MANEGAT Julio Die gelbe Stadt Roman.
Frankfurt Josef Knecht 1962 336 Lw.

Mıt der gelben Stadt 1ST Barcelona ZEeMEINT, ÄDLER, FEıne Reise. Bonn 1962 Verlag
die Handlung dieses KRomans spielt. Hıer bibliotheca christiana. 303 Lw 18

ber 1ST mehr als C1inN üblicher Unterhaltungs- Unter dem Titel dieser Erzählung verbirgt
siıch das furchtbare Schicksal das nNnsere Jüdi-

Za
N, 1er schlägt Cin wahrer Dichter alle Ak-

. korde SC1HNCS Instrumentes, der Sprache, 2 schen Mitbürger etzten Kriege getroffen hat.
hier SIN Tage des Taxitah- Der Verfasser berichtet War CIBCNC Erlebnisse
rers Eulog10 Höhen und Tieten des Menschen- und Erwägungen, diese jedoch völlig losgelöst
lebens eingefangen. Eın altes gelbes Taxı VeEeI- VO  3 jedem Grolil VO:! jeder Verstricktheit 1115

allzu Persönliche. Alles wird tast heite-knüpft mühelos die verschiedenen Menschen-
Ar schicksale, Männer und Frauen, Junge und Alte, ren Sprache rzählt und objektiv, da wohl

hinter denen unaufdringlich, ber schließlich NUur Zeıtgenossen dieser Jahre das Buch ganz
doch unüberhörbar die tiefste Frage er Men- verstehen und würdıgen können. Diese Erzäh-
schenherzen uns anspricht, die Frage nach Gott. lung. 1ST keine leichte Lektüre des schein-
Dieser Frage können all die Menschendes Ro- bar eichten Stils Gerade eshalb geht dem Le-
Mans nıcht ausweichen, wenn SiICc auch VOCI- SCr die Ungeheuerlichkeit des Berichteten auf.
suchen, ıhr ImMmussen S1C sich trüher der Spater Man sollte Teıle dieser Erzählung als Pflicht-
tellen. ektüre die Lesebücher der deutschen Schu-

Eın besonderes Lob gebührt der Übersetzerin len sSEtTzen. Hıer kann mMa  3 lernen, W1C sich die
Eva uth Benzing, die uns das Leben be- echte Bewältigung unserer Vergangenheit voll-
scheidenen spanischen Famiıilie Treiben und ziehen muß Hüpgens S7
Trubel der Großstadt durch ıhre meisterhafte
Übertragung C1H zeitnahes, Deutsch

Hübpgens S: GREEN Julien Wenn iıch Dau WATrE. Köln Heg-nahegebracht hat
Nner 1961 760 Lw.

Das Rätsel der menschlichen Identität hat
LENZ Hermann: Spiegelhütte. Roman. Köln schon manchen tem gehalten. Green sucht
Hegner 1962 238 Lw. 15 diesem Roman die Eingeschlossenheit des

Menschen die Schranken seiner Persönlich-Dieser Roman ßr Ernst Jüngers „Mar-
keit dichterisch bewältigen. Doch weißmorklıppen und Kasacks „Stadt hinter dem

Strom denken Auch Lenz will] uns NCN Spie- VO: vornherein, dafß schließlich Gottes Weisheit
ge] vorhalten. Er chıildert e1iNE Stadt zwischen 1ST, die gewollt hat.
gestern und mMOTrgeN, der das Heute fehlt. Hıer Der Junge Fabien erreicht ı Pakt INIT

sınd dıe Toten ebendig und die Lebenden TLOLT. dem Teufel die Fähigkeıit, MIiIt Hıiılte be-
Dıie Menschen dieser erdachten Stadt werden Formel beliebig den KöÖörper

andern hineinzuschlüpfen. Dabei erlebt CI WIeCwechselnde Sıtuationen gestellt, SECW1INNECN ber
doch keine CISCNC Gestalt. Alles bleibt unscharf, mehr der andere WIFr: wenl1-

w 1e ejıern verborgen. Der Roman hätte SCI selbst bleibt. So Trt schließlich
1Ne glänzende Intuition werden können, bleibt sich selbst zurück und stirbt bald darauf mIi1t
aber leider 8888 intelligent konstruiert, höchst dem Vaterunser auf den Lıppen.
geistvoll gew11ß voll beißender Ironiıe. Rom, Das Ganze 1ST sehr spannend erzählt, :daß

INa das Buch ErSt wieder Aaus der Hand legt,Babylon und das Biedermeier gehen 1 den
Menschen dieser Stadt CiNe Symbiose C1IN, die wenn nde gelesen i1STt. Hüpgens
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